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Kriegs- G Chronik
^ « tchttge LagchLer eigatss« mm Sammet».

S « vrll . Südlich von der Somme lebhafte FeuerkLmvfe.
iyr'nrSsische Anariffe zwischen Moreull und Montdidier
w ierten unter schwersten feindlichen Verlusten. — Vor Verdun
itaife Arttllrrietütiakeit.

Oie Männer am Hebel.
Ein Schlag bewegt ' n der politischen und Wirtschaft

sichen Geschichte der L ker oft tausend Verbindungen
vermag ste zu verwirren oder zu ordnen. Auf Tlemenceaul
klbleugnung der Czerninschen Enthüllung , das, dieser Tige,
die Schuld an dem roten Lenz im Westen trägt , halt,
Graf Czernin feststellen lassen, daß die Form und die Tat
suchen seiner schweren Anschuldigung nicht abzuleugner
sind, alldieweil am 2. Februar dieses EntscheidungSjahrek
LlemenceauS Bevollmächtigter Graf Armand sich vor
dem Unterhändler der Donaumonarchie , dem Grafen
Keoertera , die Absage holte, die Mittelmächte würden
niemals Frankreichs Gier nach Elsaß-Lothringen sättigen.
Graf Czernin hatte den Hebel an der rechten Stelle an-
zejetzt. Die diplomatischen Gleise der Gegner wurden
»adurch verwirrt , und die Stimmen , die auS dem Entenle-
»ienenkorb tönen, und die sich um den Ehrenbund Wilson-
2loyd George »Clemenceau gruppieren , beweisen, welch«
Wirkung Graf CzerninS Hebeldruck hatte.

Ein Platzregen von Enthüllungen geht nieder und
trifft die Schuldigen des Rauboerbandes als ob Steine
som Himmel fielen. Zunächst warten holländische Blätlei
mit der Tatsache auf, daß nicht nur Clemenceau, sondern
»uch andere Staatsmänner vergeblich den Versuch unter»
rehmen, diese Offensive zu vermeiden. Schweizer und
mifische Blätter aber bringen weiter unumstößliche Zeug¬
nisse dafür herbei, wie sehr die Weichensteller in London
wd Petersburg in den letzten Monaten vor dem Kriege
bereit waren , durch einen Hebeldruck alles in Unordnung
»u bringen, die Mette zu verschieben und die Staats¬
vagen der europäischen Politik in der furchtbaren Kata¬
strophe dieses Weltkrieges aufeinander prallen zu lassen.
To hat. wie jetzt bekannt wird , bereits am 4. August 1914
der Schweizer Gesandte in London, Carlin , seiner Re»
zierung durch den Draht gemeldet: . England wird
Deutschland den Krieg erklären/ Wohlgemerkt am
1. August, als die Kriegserklärung an Frankreich noch
licht oorlag , als Belgien noch nicht Englands nachher
msgespielter Kriegsvorwand sein konnte. Damit ist fest»
»enagelt, daß die englische Kriegserklärung schon vor
«nserem Einmarsch in Belgien mit Petersburg und Paris
»cabredet worden war . Die verbrecherischen Weichen»
Mer hatten eben schon vorher alles verabredet, und
Petersburg war natürlich ihr Hauptquartier . Was un
Tuchomlinowprozeß erschreckend klar wurde, daß öie
Petersburger Staatsmänner , angestachelt von Frankreich
und England , den Kriegsbrand um jeden Preis
m das europäische Heim schleudern wollten . Maxim
«orki veröffentlicht jetzt in seinem Blatte „Ruwaja
«hisn* Dokumente, die beweisen, daß Rußland
und die übrigen Raubverbändler diesen Krieg ge¬
wollt und planmäßig vorbereitet haben.  Fünf
Monate vor dem Beginn des Krieges , am 21.Februar 1914,
wurde in einer geheimen. Sitzuna der russischen Staats-
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, . Darum zermarterte ste. noch ehe der Kommissar mit
Innem etwas selbstgefälligen Vortrag zu Ende war , ihr
?knres. gepeinigtes Gehirn aufs neue, um jetzt,, nachdem
5* zu spät gekommen war , ihm den einen Weg der
»tefiung zu erschließen, einen anderen ausfindig zu machen.

fast ohne alle Überlegung, der ersten Eingebung
Mgend, die ihr wie eine glückliche Lösung erschien, sagt«
nr plötzlich:
, .»Das alles fällt doch wohl in nichts zusammen, wem
{* Ihnen mitteile , daß ich noch mit meinem Vater ge
wrochen habe, nachdem mein Vetter ihn verlassen und fick
Urr Ruhe begeben hatte ?'
- 8s war eine dreiste Lüge. Und Edith« selbst erschrak
?? die inhaltschweren Worte gesprochen waren , vor de:
^ng-heuerlichkeit ihre» TunS . Die Wirkung auf der
iL'Minalbeamten aber entsprach augenscheinlich ganz ihre«
««sichten.

Der Mann , der mit seinem woblgesetzten Bericht nock
t ? nicht zu Ende gewesen war , sah sie mit großen, er¬
kalten Augen an und lehnte sich dann, das Blatt mii
u/ t Notizen niederlegend, mit einer gewissen Feierlichkeij
f 'einen Stuhl zurück.
Lt_, »DaS wäre allerdings von Bedeutung. Und ich dir
!"N8mnaßen erstaunt , daß mir niemand bisher etwa!

- - - -

Männer der Kriegspcan cur oas Jahr 1914 ausgestellt,
Rußland wollte die Meerengen von Konstantinopel um
jeden Preis haben, und trotzdem sich die Teilnehmer de»
Sitzung darüber klar waren, daß ein solches Vorgehen den
Weltbrand entfesseln hieße, stimmten sie zu. ja, sie ent¬
warfen aufs genaueste den Plan , die russische Westfront,
also gegen Deutschland und Österreich-Ungarn , kriegsbereit
lu machen. Das ist auch geschehen, und Ende Juli 1914
kamen Rußlands Massen an der deutschen Ostgrenze in
Bewegung, während wir nicht mit Rußlands Kriegswillen
gerechnet hatten.

Der hier im dunkeln gesponnene saubere Plan hakt«
hie Rollen Serbiens , Rumäniens , Bulgariens und
Griechenlands gut verteilt , und als Frankreichs Präsident
Poincarö dann nach Petersburg kam, fand er di«
Moskowiter erzbereit. Zar Nikolaus ll . hatte den Kriegs-
plan gutgeheißen, und Poincarö fuhr zurück, die Brust
voll Eiegesgewißheit . Er wußte, daß Petersburg bereit
war, die Dardanrlleneroberung zu beginnen, daß daraus
der Weltenbrand auflohen würde. Er wußte : England
war bereit, Rußland und Frankreich beizuspringen, wußt«
,enau , daß die 1905 zwischen Loubet und Delcasse und
kkönig Eduard in Paris verabredete Einkreisung de»
Mittelmächte noch 1914 ihre Frucht, den Krieg, bringen
würde. Man wartete auf den »günstigen Zufall ' . —

Das Blatt Maxim Gorkis sagt mtt Recht über den
weiteren Verlauf der Dinge : „Der erwartete günstig«
Zufall, der die Möglichkeit bieten sollte, eine eingetretene
Verwicklung zu benutzen, um sich in den Krieg zu stürzen
and den Versuch zu machen, die Meerengen in Besitz zu
nehmen, trat alsbald ein. Die russische Regierung , welche,
wie aus dem Protokoll zu ersehen ist, nur auf einen der»
»rtigen Vorgang wartete , hat im voraus die Möglichkeit
in Rechnung gezogen, Serbien in einen Krieg mit
Österreich -Ungarn zu verwickeln  und beeilte stch als¬
dann, den Verteidiger deS beleidigten Serbiens zu spielen,
an, sich blind in das Kriegsabenteuer zu stürzen. Wenn
rs trotzdem nicht gelang, den Plan der Eroberung Kon-
ftantinopels und der Meerengen zu verwirklichen, so war
der Mangel einer entsprechenden Wunsches jedenfalls nicht
der Grund dafür .'

So wird ein Stück nach dem andern von jenem
Schleier zerrissen, der über der Echuküfrage liegt . Di,
Russen wollten di« Dardanellen , hinter ihnen standen
Frankreich und England bereit, an der Westfront ihr,
Massen und ihre Flotte in Bewegung zu setzen, um Rach,
für 1870 zu nehmen und den deutschen Rivalen die er»
folgreiche deutsche Arbeit abzuwürgen. In Paris und
London lag die Hand am Hebel, und in dieser gewitter»
fchwangeren Zeit, während Fürst Lichnowsky in verbäng-
aisvoller Ahnungslosigkeit in London Greps Trugworten
zlaubte, setzten Petersburgs ruchlose Kriegshetzer den Hebel
in Bewegung . Serbien ging voran mit dem Mord in
Serajewo . Und Suchomlinow setzte durch einen Befehl
Rußlands gewalttge HeereSmaschine gegen die Mittel¬
mächte in Gang . Dieser Hebeldruck löste rein mechanisch
ichou Frankreichs und Englands Teilnahme am Krieg«
ms . Das Schicksal war im Zug . . .

Daß es letzten Endes sich gegen die Verbrecher kehrt«
»nd daß daS Schwert der so niederträchtig Überfallenen
ms die Verbrecherhänoe niederfiel, war eine Wirkung , di,
«llerdings jene dunklen Ehrenmänner nicht voraussehen
konnten, die ruchlos den Weltfrieden aus der Lage brachten.
Die wird auch hier zum Weltaertcht-

ll Morte
deutsche Taten
Künden uns deutsche Männer

Me deutschePreste will mit diesen Beiträgen
der Heerführer und Staatsmänner die Er
imreruug an di« Großtaten imWettkrieo
festhalteu, damit ia der Heimat di« treu-
Pflichteriüllung der Sntppen im Zelde alk
Mahnung dient für die 2eichnuuge
Pflicht rur achten Kriegs - Änterb

Volks, und Krlegswlrifchast.
* « tereinfuhr. Für die Beschaffung von Etem au* de«

Ausland, , zunächst aus d« Ukraine und Rordrußland . hat sic«
in Berlin ein Einfubrsyndik»t der deutschen Eieriinporteur«
gebildet. Jede dem Syndikat beitretende Firma bat eine Leg
stimmte Garanttesumme zu zeichnen, dt, mindesten» 10000 Mach
bettagen muß. Im Berbültnt» der g«,etchnetea ©« antt«
summen find die EyndikatSmttglieder am Gewinn und Der in»
de» Einfuhroeschäft» betelligt. Die bittet ttzc daS Svndlkaß

lezrichneten Garantiesummen belaufen fich«ms fast8Millioneni

„Die Stunde ist da! Berttaueo und MaA
Es lebe Zranlcreich!- —- Da» war btx  j

Tagesbefehl, mit dem der franjöstsche DeneralDivell«lm
Zrühjahr 1917 seine Kerntruppeu gegen die Seoul meiner
Heeresgruppe an der Aisne und in der Lhampagu« MU
Angriff oorttieb. Das gewaltigste Aufgebot au Menschen
and Material, das die Seschichle des franröpschen Heer«
kennt, stürmtt in einer Froutbrette, wie sie dem westlichen
Kriegsschauplatz bisher fremd gewesen, gegen di«Mauer
nusererDerteidigung an. 2n heißem Magen ließen meine
ttenen Kämpferd' Stoßkraft des gesamte« sranrLUlhen
Heeresp»Schaut werden. Die pohe Wehrmacht, der
Frankreichs SK >Zuversicht anverttaut waren, ,er»
schellte an der e , Mauer unserer Kampffront. 2m
Mai begrub de ä  Oschle franzöflsche Volk mit seine»
Söhnen di« e MNte Siegeshoffnungfür da« gmye
Fahr. — So schuf das Heldentum unserer Aisne» und
Lhampague-Käurpfer die feste Srnndloge, ans der sich
die Abwehr des englischen Ansturm» in Flandern er»
möglichen, die Mederlage Stalieu» vollenden und da«
Schicksal Rußlands endgültig besiegeln ließ. — Du,
unsere deutsche Heimatserde, bliebst nnoerfehrti Wieder
ist Frühllngl Run ist die Reche an Dirl Schmiede uns
aus Deinem Seide "-me Waffen, damit mtt für Dich
erkämpseu können, i Deine Zukunft erfordert. Der»
laste Dich ans die t i unseres Schwertes» wie wir
weiter auf die Kraf 'einer Hilfe rechne»! Sott sei
mit ans upd «nserem liebten deutsche» Batertand et

Ohne zu ihm hinüberzusehen, fühlte Editha . daß di
Augen des Prokuristen auf ihr ruhten , und sie spürte auch
wie ihr unter diesem Blick das Blut ins Gesicht stieg
Aber die Lüge war nicht mehr ungesprochen zu machen
and nun, da sie die verhängnisvolle Bahn einmal betreten
konnte sie nicht wieder zurück.

„Das konnte wohl nicht geschehen' , erwiderte sie
»denn ich habe es bisher niemand erzählt .'

„Hatten Sie denn einen besonderen Grund , es zu oer
schweigen?'

„Nein . Ich habe nur eben in der Aufregung uu>
Verwirrung dieser letzten Stunden nicht früher dara»
redacht.'

„Wollen Sie mir also gefälligst alles sagen, was Si,
»on den Vorgängen der Mordnacht zu erzählen wissen?^

„Ich hatte den Abend mit meinem Vater außerhaU
^eT Hauses zugebracht, in einem Theater — oder ir
iinem Kabarett — aber das ist ja gleichgültig. Als wii
zeimkehrten, ging ich sehr bald in mein Schlafzimmer
während mein Vater anfbleiben wollte, um zu arbeiten
Später , tief in der Nacht, kani er dann noch einmal ar
meine Tür .'

„Tief in der Nacht — sagen Sie ? Können Sie di«
Zeit nicht genauer angeben?'

„Allein, ich sah nicht nach der Uhr. Aber es war jeden-
ialls lange nach Mitternacht .'

„Woraus schließen Sie das, da Sie doch nicht nach
»er Uhr gesehen haben?'

„Ich fand in dieser Nacht sehr wenig Schlaf , und
iS war lange her. daß ich es hatte Dtitternacht schlagen
iören.'

„Eie nehmen also an , daß Ihr Vetter Wolfradt fich
Kn diese Zeit bereits zur Ruhe begeben hatte ?'

&-■ »Auf Grund welcher Wahrnehmungen ?'
„Ich hatte gehört, wie er über den Korridor ging und

>te Tür seines Zimmers hinter sich verschloß.'
Sie war ja überzeugt, daß eS sich in Wahrhett so ver»

ytett, daß Günter bereits tn seiner Stube gewesen setz
mußte, als Verbrechen an ihrem Vater verüb,
wurde.^ sie selbst eS gehört habe» wollte, wa»eine Luge. v i

schloff« !?' £ &t^ unfl in  Aes « Hinsicht ist ganz au- ge-

„Um wieviel später ungefähr war eS, als Herr Mth»
ltng an die Tür Ihres Zimmers kam?'

„Vielleicht eine Viertelstunde oder mehr . Ich kam e»
nicht genau angeben.' . 'MEL -v

»Und Sie haben mit ihm gesprochen?'
.Ja .'
»Würden Sie mir vielleicht wiederholen , waS er Ihn«lagter f
,-Er erkundigte fich nach meinem Befinden , da ich mich

am Abend nicht ganz wohl gesiihlt hatte .' !
„Es war also nur eine kurze Unterhaltung ?' ,
„Ja , eine ganz kurze.'
„Und es ist Ihnen dabet nichts Aubergewühnliche»!

mkaefallen? — Ihr Vater schien ganz gesund?' ^_ 1
Fertsetzun, folgt.



Weiier vorwärts an der Oise.
Nitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 8. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Sommi
ilieb die Gefecktstütigkeit auf Artilleriekämpfe beschränkt
Leilangriffe der Engländer im Walde von Hangard , bei
Franzosen bei Grivesnes scheiterten unter schwere«
Verlusten.

Aus dem Süduser der kdise zwangen unsere Erfolg,
»om ti. Avril den Feind , noch in der Nacht vom 6 . zum 7,
keile keiner Stellungen zwischen Bichancour » und Barini
jn räumen. Gestern führten wir unsere Angriffe fort iinl
varsen den Feind nach Einnahme von Pterremande uni
Zolembray auf das westliche Ufer der Ailette zurück.

Von Bichancourt an der Oise entlang zurückgebend,
'eindliche Kolonnen wurden vom Norduser des Flusjeo vor
unserem Maschinengewebrfeuer flankierend gefaßt uni
vurden unter den schwersten Verlusten zusammengeschrsien

Die an, Qstrande deö WaldeS von Couch und ube,
öarists vorstostendcu Truppe» erstürmten den Bergklotz uors
jstlich von Folembray und drangen bis Berneuil vor. T«
Zahl der etngebrachte» Gefangenen hat sich ans mehr alt
*000 erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.

Rittmeister Freiherr von Richthosen errang seiner
!7.  und 78., Leutnant Wenkhoff seinen 28. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues . ■
De ; Erst ^ Generalquartier meister Luüendorsf.

Unsere Be ;te.
Die Armee , die aus dem Raume von St . OuentirKcgestoßen ist, erbeuteteu. a.: Zwei Kahne«, 400taschinengewehre , 115 Minenwerfer . 250 Fahrräder
Schnelladegewehre , zahlreiche Flugzeuge und Fessel

llone , über 30 Dampf - und Benzol -Lokomotiven , übe,
0 Kleinbahnwagen , vier Panzerautos sowie eine groß«
enge von Last - und Personenkraftwagen aller Art . Auch

kin vollkommen gefülltes Proviant - und Bekleidungs-Kagazin,sowie sehr ausgedehnte Artillerie-und Munitious-ger find in den Besitz der siegreichen Armee gefallen.
General PL -tains Ende?

Londoner Blättern zufolge werde Premierminister
Lloyd George in diesen Tagen offen die Ursache des
Mittigen Rückzuges darlegen , ebenso die Gründe , weshalb
General Haig und General Petain , die beide im Gegensatzg; Präsident Wilson, Clemenceau und Lloyd George,egner der Vereinheitlichung des Oberbefehls waren , seit

^egüm der Offensive diese Vereinheitlichung gebilligt
, Englische Lügen.

über die Wirkung der letzten englischen Fliegerangriffe
.. Coblenz und Mannheim werden in der englischen
resse maßlos übertriebene Nachrichten verbreitet . Danach

ollte beobachtet sein, daß am 8. März in Mannheim ganze
Stadtteile stundenlang gebrannt hätten und in Coblenz

stillten zwei Munitionsfabriken in die Luft geffogen und
vabei mindestens 50 Menschen getötet sein. In Wahrbeit
lfft in beiden Fällen der Sachschaden außerordentlichEeing gewesen und in Coblenz sind fünf Tote undanzig Verwundete festgestellt worden.

Aus Aussagen eines gefangenen Engländers der
ES. Infanterie-Division (Asiägo-Front): Über die deutsche
jvffenfive wurde den englischen Soldaten offfziell mit-
geteilt , daß die Deutschen in einer Breite von 50 Meilen
angegriffen hätten und sieben Meilen tief unter sehr
schweren Verlusten eingedrungen wären . Durch einen
vlankenangriff der Verbündeten wären die Deutschen ge-
stvungen worden , in ihre Ausgangsstellungen zurück-

tgehen . Hierbei hätten die Franzosen 100000 , die Eng<
ader 40000 deutsche Gefangene eingebracht . Auch den
lienischen Soldaten wäre ein gleichlautender Befehl be¬

igegeben worden.

Meine Kriegspost.
Berlin , 8. April . Stadt und Bahnhof Luxemburg

wurden am 5. Aprll von feindlichen Flugzeugen an¬
gegriffen. Dem Bombenabwurf fielen bisher 6 Personen zum
Opfer , von denen 4 tot und 3 schwer verletzt sind. Der an>
gerichtete Sachschaden ist gering.

Berlin , 8. April . Die amerikanischen Flugzeuge , di,
angeblich den Krieg in der Lust entscheiden sollten, sind bisbei
»usgeblieben . Bisher wurde non unseren Truppen nur eir
«nerikanischeS Flugzeug an der Frontlaesichtet.

Bern , 8. April . . Petit Puristen " meldet aus Newport
ttuf Anordnung des Kriegsministers dürfen die amerika.
zischen Verluste nicht mehr veröffentlicht werden . Nur di,
»on Pershing gesandten Nachrichten über das amerikanisch«
kxpeditionskorps sind zur Veröffentlichung zugelaffen.

Zürich , 8. April . Der französisch« Ministerrat erklärt . e§
leien Maßnahmen zur Durchführung deS einheitlicher
Oberbefehls getroffen : in Zukunft würde es zu keinen be¬
dauerlichen Reibungen mehr kommen.

Genf , 8. April . Die französische Grenze , war an
5. April geöffnet worden , um die an der Grenze wartender
Personen und Postsendungen durchzulassen. Sie wurde adei
»m 7. Aprll abends 7 Uhr wieder geschlossen.

Genf , 8. April . Die Beschießung des Pariser Gebietei
durch daS weittragende Geschütz hat nach Pariser Älätterr
gestern wieder begonnen.

Unsere tägliche U-Boot Strecke.
.Berlin , 8. April.

Amtlia , wird gemeldet ; Neue U-Boot -Erfolge im Sperr,
lebte « um England : 18 000 Br .-Reg .-To.

Unter den Schiffen befand sich der englische bewaffnet,
ßarkgeficherte Dampfer . Biorara ' (6570 Br .- '/ieg .-To .), de:KnPferdetransport nach Frankreich an Bord hatte-er ein durch zwei Zerstörer gesicherter , ebenfalls 6e .
vaffneter Tankdampfer . Beide Schiffe wurden im östliche!
teil des Ärmelkanals versenkt.

Der Chef des Adnuralslabrs der Marine . ,

Joffe , der neue russische Botschafter
i» Berlin.

Das neue Rußland.
Joffe russischer Botschafter in Berlin.

Wie aus Petersburg gemeldet wird , ist Joffe zum Bot«
schafter in Berlin , Kamenew zum Botschafter in Wien ernannt
worden . Damit nimmt das neue Rußland die Beziehungen

zu den Mittel«
machten auch for¬
mell wieder auf.
Joffe war Mit¬
glied der ersten
russischen Delega¬
tion in Brest-
Litowsk und wenn
er auch nicht be¬
sonders hervorge¬
treten ist, so hat
er sich doch immer,
wenn er das Wort
ergriff , gemäßigt
und taktvoll ge¬
zeigt . Kamenew,
der die großrussische
Republik in Wien
vertreten wird,
war früher in
London und Paris
tätig und hat dort
böse Erfahrungen
gemacht , da ihm
von den Englän¬
dern lange Zeit
die Heimkehr ver¬

weigert wurde . Wann die neuen Botschafter ihre Ämter
mtreten , hängt zunächst davon ab, ob die Berliner und
»ie Wiener Regierung zustimmen.

Russischer Protest gegen Japan.
Jn Moskau ist bekannt geworden , daß in Wladiwostok

«ach den japanischen auch englische Truppen an Land ge¬
langen sind:

Der Rat der Volkskommissare hat gegen die Truppen-
andungcn in Tokio und London diplomatische Schritte
«nternvmmen. Ein Manifest des Rates beschuldigt Japan,
»en Starz der Republik herbcizuführeu und sich Sibiriens
demächrigen zu wolle ». Es erklärt Japan für den Todfeind
»er Republik und sagt, der Rat verlange eine Erklärung
»on den Alliierte » uud warne sie; ihre Antworten würden
einen erheblichen Einfluß auf die auswärtige Politik des
Rates haben.

Gleichzeitig wurde allen Sowjets in Sibirien der
Befehl erteilt , dem Einfall in russisches Gebiet Widerstand
zu leisten.

Russische Note au die Ukraine.
Der Moskauer Ausschuß für die auswärtiqen An¬

gelegenheiten übermittelte am 3. April dem Ministerrat
der ukrainischen Volksrepublik eine Note , in der es heißt:
In Beantwortung des Funkspruchs vom 2. April , der den
Vorschlag des Miuisterraks der Volksrepublik enthält.
Friedensverhai '.dluugen einzuleiken , schlägt die Regierung
der russischen Republik , da sie durch das Ultimatum vom
2l . Februar und durch den Vertrag von Brest gezwungen
sei, «inen Frieden mit dem Miuistcrrat der ukrainischen
Volksrepublik zu schließen, als Verhandlungsort die Stadt
Smolensk vor . Die Sowjet -Regierung in Rußland führt
nicht Krieg gegen die Volksrepublik der Ukraine . Der
gegenwärtige Kampf spielt sich zwischen zwei Parteien des
ukrainischen Volkes ab.

Entwaffnung der Tschcchcn -Rcgimenter.
' Gemäß Verfügung Trotzkis und des französischen

Botschafters hat das tschechisch-slovakische Korps , das
sich nach Frankreich begibt , seine Waffen den Sowjet¬
behörden ausgcliefcrt . Die Ossiziere des Korps nnt
Ausnahme des Generals Dietrichs begleiten das Korps
nach Frankreich.

Rußland sperrt seine Grenzen für Geldaussuhr.
Um den Absiuß von Kapitalien aus Rußland nach

dem Auslande endgültig zu verhindern , erließ das Peters¬
burger Volkskommissariat eine Verfügung , daß kein«
Person , gleichgültig welcher Staatsangehörigkeit , nach
Finnland oder dem sonstige!. Auslände reisen darf , die mehr
als 50t) Rubel oder Goldgegenstände über 60 Gramm uni
sich führt.

Oie Kämpfe in Finnland.
Nach einer skandinavischen Meldung rief die Landung

der deutschen Truppen bei Hangö in Wiborg und Helsing-
fors die größte Unruhe hervor . Man befürchtet ein,
weitere Landung bei Frederiksbam . die alle bisher in
größter Eile erfolgten Maßnahmen zur Verteidigung der
Hauptstadt wertlos niache. Ohne ausgiebige Hilfe von
Rußland betrachtet man die Sache der Roten in Finnland
als endgültig verloren . Der Befehlshaber der jn Hangö
stationierten englischen Secstreitkräfte , Kapitän Kroemey,
ließ angeblich vor der deutschen Landung seine vier Tauch¬
boote zerstören . Mit einer russischen Hilfe ist kaum noch
zu rechnen: denn nach einer Reutermeldung bat sich der
Rat der Volkskommissare dahin entschieden , daß die Lan-
düng der Deutschen in Hangö lediglich Finnland angehe.
Der Rat könne nicht eingreifen . Weitere
. Erfolge der Weißen Garde.

Nach Meldungen aus Wasa hat die Stadt Tammer-
fors , die nach äußerst erbitterten Kämpfen erst in der Nacht
auf Sonnabend kapitulierte , durch die Beschießung und di,
zahlreichen Brände stark gelitten . Auf seiten der Roten
Garde kämpfte ein weibliches Todesbataillon , das beauf¬
tragt war , alle fliehenden Roten niederzuschießen . Der
Bahnhof , die russische Kaserne , sowie das Gebäude des
Technikums sind angeblich völlig zerstört . Auch an der
westlichen und östlichen Front ist die Stellung der Weißen
Truppen günstig.

Oie Gchlachi im Weste«.
Schwere Verluste der Franzosen.

Die örtliches Kampfe zu beiden Seiten h«. ,
bedeuten , wie feetetrt werden muß , noch nicht ein. \
fübrung der SMachthandlung , sondern stellen nu, ^
Vorgänge dar , die lediglich der Verbesserung uns« - ,
dienen . Wie unangenehm unser Geländegewiw"
4. April den Lanzosen gewesen ist, geht baxm
öob  noch am gleichen Tage Gegenmaßnahmen der!
emsetzten . Während diese Angriffe und
spielten , ist unsererseits am äußersten St .
Angriffsfront zu einem neuen Keinen Schlage"
worden , der aber zunächst rein taktische Bed e,
und über örtlichen Wert nicht hinauSgeht . DeriH "!
kommende Zipfel der Front war dem konz«
Artllleriefeuer von Nordwesten , Norden und
her ausgesetzt und daher ergaben sich die
schweren Verluste des Feindes , wie der HeeresbrrM
stellt : die Franzosen haben dabei mindestens eine,
Dlvrsion verloren . ^

+
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.Tatsachen
In Berlin war man « nterrichtet . — Clemence «,

nicht inchr verhandlungsfShig.
fi.  Berlin , 8.

Der französische Ministerpräsident zappelt verg,
um aus den Fäden herauszukommen , die er selbst gch
hat . Keine Ableugnung , keine ohnmächtige Beschiß
des Gegners hilft ihm , er ist gerichtet . Der öfterrei,
Minister des Auswärtigen hält , wie man aus L
erfährt , jedes Wort aufrecht , das er in der Ausein,
setzung mit der französischev Regierung gesagt hat
stützt sich dabei ausdrücklich auf vorliegende Beweis!.,
Jn Wien wurde amtlich festgestellt , daß Clemenceausi
stellungen von der Wirklichkeit so wesentlich abweichen
eine Richtigstellung notwendig war . Übrigens kannte'
in Berlin den Hergang von Anfang an ganz genau,
deutsche Reichsleitung ist von Wien aus , wie wir
unterrichteter Seite erfabren , zu jeder Zeit und j«!
Augenblick über die Verhandlungen selbst wie über
Inhalt auf dem laufenden gehalten worden.

Tatsache fit: Eine neutrale Mittelsperson forderte
den Grafen Reoertera im Namen der französih
Regierung auf, Eröffnungen für die österreichisch-ungc
Regierung entgegenzunehmen . Der Beauftragte des P
Kabinetts . Graf Armand , traf in Freiburg (Schweiz!
und verhandeste am 22. und 23. August 1917 mit dem®i
Reoertera über die Möglichkeit . Grundlagen zur Herbe
eines allgemeinen Friedens zu finden . Diese Verhai
batten jedoch kein Ergebnis und wurden abgebm
waren also, wie Clemenceau fälschlich behauptet , bei s
Amtsantrstt nicht mehr vorhanden . Im Januar 1918 aber _
Gras Armand im Aufträge Clemenceaus die Besprechm»
mit Reoertera wieder auf . Herr Clemenceau selbst hat ch
im Januar dieses Jahres die Annäherungsversuche siii«
Amtsvorgänger erneuert . Somit ist Graf Czernin oollkoi« ?
im Recht, wenn er behauptete . . Herr Clemenceau hat ei«
Zeit vor Beginn der Westoffensive bei mir angefragt , obi
zu Verhandlungen bereit sei und auf welcher Basis ." Cl«
ceau bat also leichtfertig von einer „Lüge " des Grafen Crem
gesprochen. Bitten um einen Sonderfrieden , die Cleineim -
Österreich-Ungarn unterstellt , existierten nur in der PhantÄ :
des französischen Ministerpräsidenten . Besprechungen rwW
dem österreichisch- ungarischen Botschafter Grafen le »S
dorff und dem vom Buren - rum Britenstandpunkt bii
Lbergewechselten General Smuts und ähnlich» Weh
Unterhaltungen , noch vor dem Zwiegespräch Revertera -Aw« s
gibt Graf Czernin ohne weiteres zu — Resultat tll alle
Fällen Null ! Es kann ja keinerlei Vorwurf für eine®
gierung sein, meint Graf Czernin . Versuche zur HerbeWw ;
eines alle Völker von den Schreckniffen des gewaltigen
besteienden ehrenvollen Friedens zu machen. Und zum SÄ
ber Abfertigung für Herrn Clemenceau heißt es : Durch«
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von Herrn Clemenceau aufgeworfene Streitfrage ist übrigm Tobolsk
die Äufmerksamkest von dem eigenllichen Kernpunkt
Äußerungen des Grafen Czernin abgelenkt worden,
wesentliche daran war nicht so sehr, wer die Bespre,
vor Beginn der Westoffensive angeregt , sonder » wer
zerschlagen hat . und das hat Herr Clemenceau b
nicht geleugnet , daß er sich geweigert hat , auf der
des Verzichts auf einen Rückerwerb Elsaß -Lothringens in
Handlungen einzutreten.

Die Wiener Regierung steht jetzt nach Äußerung«
maßgebender Stelle auf dem Standpunkt , niemals «
mit einem Kabinett Clemenceau in irgendwer
Verhandlnngen treten zu können . Denn Cl«
gibt in seinem Reinwaschungsverfuch offen zu, daß er
trauliche Besprechungen nur zu Spionagezwecken
nutzen wolle . Das mag für ihn in seiner schlimmen
eme Notlüge sein, aber mit solchen Leuten oerbl
man nicht mehr.
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politische Rundschau.
Deutsches Aeich.

+ Zur Verhaftung des Hauptmanns v . Beerst^
erfährt ein Berliner Blatt : Im Hause des Gehen
Witting erhielt Beerfelde im Herbst v. I . von der ‘
*rift Lichnowskys Kenntnis , deren Inhalt ihn tick

schutterte . Jn der Meinung , seinem Lande durch
breitung der Wahrheit dienen zu müssen , ließ er■ . ... U(
Denkschrift ohne Vorwissen Wittingsin mehreren Exem« » soda
vervielfältigen , die er dem Kronprinzen . Ludendorff ^ S Qi
einer Reihe bekannter Politiker übersandte . Hauptm°?
o. Beerfelde soll sich damit gegen den Befehl eines
gesetzten vergangen haben , der ihm jede politische « <•'
jung untersagt hatte , v. Beerfelde verfaßte eine
jchwerde über seinen Vorgesetzten , in der er schwere
jÄuldigungen gegen diesen erhob . Jnfolgedeffen «K
er abermals verhaftet . Mit der Verbreitung der ^
nowsky -Denkschrift hat diese Verhaftung also nur unm^

war

Die»
sichere îbiean

äar etrnaS
+ Bvn der Germania und anderen Blättern

meldet worden , zu Beginn der kommenden Reil
sitzung werde der Reichskanzler sofort zu einer fl

Deu
«tung

sitzung werde der Reichskanzler sofort zu einer
Rede das Wort nehmen . Halbamtlich wird diese Ra« ^
als unrichtig bezeichnet . Der Reichskanzler ist der
sassung, daß der gegenwärtige Augenblick die
Taten , nicht mehr der Worte ist.
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rr. + Der Erste Generalguartiermeister. General de, ! £
Infanterie Ludendorff, vollendete am Dienstag seir '
53  Lebenslahr . Ludendorff wurde am 9 . April 1865 all
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John eines Rittergutsbesitzers in Krusze'wnia bei Poser
geboren. Als Chef der Operationsabteilung hatte er her.
vorragenden Anteil an dem Ausbau unserer Wehrmacht
an der Abfassung der Operationspläne für die Mobil-
r« chung und für den Aufmarsch unserer Heere. Bis zum
xüsbruch des Krieges war Ludendorffs Name kaum übei
den Kreis seiner engsten Berufsgenossen hinausgedrungen
Der Sturm°uf Lüttich, den er persönlich führte, bracht,
ihn zuerst m aller Munde . Seitdem gehört sein Nam,
5 er Geschichte Deutschlands an . und wird niemals miede,
daraus verschwinden können.polen.

X In der Erklärung des neuen polnischen Kabinetts,
ste die polnische Staatszeitung »Monitor Polski ' ver.
dffentlicht. wird zunächst die baldige Bildung des Staats-
eates und dre Berufung des Landtages, die von größter
Wichtigkeit sei. versprochen. Die Erklärung hebt dann
iit Wichtigkeit der Aufstellung eines polnischen Heeres
hervor, sowie die Übernahme weiterer Verwaltungszweige.
Für eine ihrer ersten Pflichten hält es die Regierung,
durch staatliche Fonds , zunächst in der Form bequemer
Kredite, zum Wiederaufbau und zur Inbetriebsetzung der
infolge deS Krieges zerstörten Arbeitsstätten zwecks
Hebung der Erzeugung in Landwirtschaft und Industrie
beizutragen. Auch die Rückwanderung soll durch Fürsorge
und materielle Unterstützunggefördert werden. Die Re¬
gierungserklärung weist sodann auf die in Vorbereitung
iefindliche umfassende Agrarreform hin. Daneben sollen
kinrichtungen für Arbefterschutz und soziale Fürsorge Be-
Hingungen für Befferung und Sicherung des Daseins der

f llrbeiterschicht schaffen.
Frankreich.

X Die neue Friedenspartei , die den Namen „Coalltton
Republicame“ führt , kämpft besonders gegen Clemenceau.
Das Parteiprogramm hat im wesentlichen den vier, oo.i
den Mittelmächten angenommenen Punkten des Wilsonschen
vrogrammS zugefttmmt. Besonders auffallend ist es, daß
die Annexion Elsaß-LothringenS keine Erwähnung findet
DaS Programm, greift die Regierungspolitik heftig an
«id verurteilt hie Verhaftung der französischen Friedens-
freunde.
Aus Zn. uno Ausland.
„verlin , 8. April. Der Vorwärts bringt heute einen Leit-

irnkel, der folgenden bemerkenswerten Satz enthält: „Es ist
jetzt keine andere Lösung der Weltwirren zu sehen, als der
rrhoffte volle deutsche Steg auch im Westen.'

Stettin, 8. April. Der Kaiser hat an General
o. Linsingen aus Anlaß seines 60jährigen Dienstjubiläums
nn herzliches Glückwunschtelegrammgerichtet, in dem der
Monarch ihn rum Generalobersten ernennt.

Dresden. 8. April. Im sächsischen Ministerium de«
Fnnern ist em Dezernat sür Bevölkerungspolitik errichtet

dem auch die Anfiedlung von Kriegsteilnehmernmtersteht.
btockholm,8 . April. Hiesige Zeitungen veröffentlichen

k Erklärung des Fürsten Lichnowsky , in der er gegen
m feinet  Broschüre in der jungsozialistischen Zeitung.Politiken' protestiert.

£■ Stockholm, 8. April. Der russische Vollzugsausschußder
vomietS veröffentlicht eme Verordnung, wonach jeder in
Rutzlarid wohnende Fremde auf sein Ersuchen die russische

erlangt , wenn er dem örtlichen
dowjet eine Geburtsurkunde oorlegt.

Genf. 8. April. Präsident Pomcar « hat das Gnaden-
tzesnch Bolo-Paschas verworfen . Das Urteil des Kriegs¬
gericht- wird demnächst vollstreckt werden.

infolge der Ereignisse im fernen
ist die Überführung der kaiserlichen Familie von

Lovolsk nach einer Staü t̂ im Ur algebiet beschlossen worden.

MtilkmBaterllilldeCiierGeld! So§@efb fampftfärücn Tieg!

roat &

»reif , » h «
Rücktritt des Präsidenten des ReichSetfeubahnamts.

Drnm>̂ ? >» 8. April. Wie der Reichsanzeigermeldet, ist dem
»j fi en  des Reichseisenbahnamts, Wirklichen Geheimen
!enstdie nachgesuchte Entlaffung aus dem Reichs«
- ift » 2uli d. I . erteilt und chm aus diesem Anlaß

Adlerorden 1.Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden.
Wachsender Umfaug der deutschen§Offenfive.

dl-,, 8. April. Wie Kriegsberichterstatter hiesiger
wk»i« Achten , hat sich die deutsche Offensive nunmehr
: ° ne  Front von über 100 Kilometer ausgedehnt.
| Bayern und die Frühdruschprämie.

einer ^ April. Wie die Korrespondenz Hoffman«
Eie skl>n„ ?Eren Darlegung mitteilt , wurde beschlossen, über
Nenim!* ed Monaten zwischen der bayerischen Staats«
&rcge Ä V?tt> dem Reichsschatzamte sich hinziehende

des Fruhdruschprämienersatzes das Rechts«
^Nen iLr* t aus drei vollkommen unbeteiligten
flird Ebenden Kommission einzuholen. Das Gutachten
«l au? ß"1) dem Reichskanzlerzur Vorlage gebracht werden,r. >Grund desselben entscheiden wird.
f Kundgebungen für Czcrni ».

Avril. Die Blätter veröffentlichen Kilndgebungen
^labte oi Kutscher Vereine und Körperschaften, ferner deutscher
^ 'nchtia«» % a,ten  Czernin mit der Zustimmung und dem

fiir sein entschlossene- Auftteien gegen die
flu. hi- en un£, verräterischen Umtriebe in der Monarchie

fr" D..Ä5, «euerlldje kräftige Betonung der Bündnistreue
^ ^ runa Reiche, die im Herzen der deutsch«« tBe«
. Österreichs das lebhafteste Echo finde.

E« ®lf Millionen tote Feinde.
^zer Grenze, 8. April. Das „Berner Tagblatt"

^°u>anj»°"^ der Gesamtverlust der Entente einschließlich
»n ^ derbien und Italien von KriegSbegin» bis heute

elf Millionen betrug. Der englische Verlust
sich, ,.^" rägt eine Million , der französische zwei, der

>echS Millionen.
M tzhan ttnd wieder einmal der „Endfleg".

g>dam. 8. April. Amerikanische Blätter urteilen, daß
n '!̂ en kÄ?inend daS Ziel des deutschen Angriffes sei. Di«

Ä aber entsprechende Maßnahmen getroffen, dis
"ENsj» Möglich machen würden, sich durch eine Geaen«

* oen Endsieg zu sichem.
' ^ ttelraten über die österreichische Offensive.
WaHM»am 8. Avril. . Daily Telegraph' meldet aus

^ »ehe nunmehr fest, daß die Österreicher ein,
Segen die italienische Front planen, di«

ktz«» ' wann sie beginnen werde. SIlcher sei. daß
sroßzügige Vorbereitungen getroffen würden.

Die Pariser Theater schließen.
Genf, 8. April. Dem Beispiel der staatlich unterstützte«

Pariser Theater, infolge des Bombardements die Vorstellung"
obzusagen, folgten gestern sieben der größten Privattbeater
Das Pariser Nachtleben ist vollständig null. Die Wittfirnger
des vorgestrigen und gestrigen Bombardements sind an beide»
Pariser Seineufern gleich bettächtlich.
^ . Compivgne in aller Eile geräumt.

Genf, 8. Avril. Die besten Streitkräste beS Fochsche«
ReserveheereS wurden zur Verteidigung der südlichen Oise-

^fgeboten . Die Militärkritik sieht harte Kämpf<um die Ortschaft Coucy und andere stark befestigte Punkt,
dieses zu unerwarteter Wichtigkeit gelangten Abschnittes
b°eCanhin! ne ^f VaSnote  Mtt auS. nur aus Vorsicht werd<
Sin.-W ? Evölkerung von Compiögne . dessenwertvollsti
befürd?rt " " ^ met  fleIUten 6afien* in  aller Geile nach Rone,
7> Lloyd George will reden.

Haag , 8. April. Wie die . Times' meldet, wird Lloyl
George morgen im Unterhause den Geietzentwurs über bt,
» in ^ B-i dieser Gelegenbest wird
darlegen ^ ö ® runöe  des englischen Rückzuget
tjt*  Londoner Börsen,puk.

fes-- Kleiderrationternng in Amerika.
April. . Petit Parisien' meldet aus Washington

Mfon habe den Kaufmann Baruch zum Direktor aller Kriegs¬
industrien ernannt . Baruch werde alle industriellen Hilfs-
Miellen Amerckaä zur Stärkung der Kriegsanstrengungeo

"«sEW, Es werde voraussichtlich notwendig sein, die
wichtigsten Artikel für den täglichen Gebrauch, wie Schubwerlund Kierder. zu reglementieren. nwuywer,

Nah und Fern.
O Die sächsische Regierung für die Gemeittschans-

er îehung . Dem sächsischen Landtag ging ein Regierungs-
liitwurf zu, der die Gemeinschaftserziehung in den Mittel-
rnd Oberklassen der Gymnasien, Realgymnasien , Ober¬
realschulen und Realschulen ermöglicht.

O Billard -Weltmeister Kerka« gestorben . Der Billard-
Weltmeister Hugo Kerkau ist im Alter von 43 Jahren in
Berlin infolge einer Blutvergiftung gestorben. Kerkau
war einer der größten Künstler auf dem Billard und
hatte in der ganzen Welt Kämpfe mit den besten Spielern
auf dem grünen Tuch siegreich ausgefochten. Im einfachen
wie im Kadersptel war er unerreicht.

© Papier aus Reisstroh . Der Madrider Presse zufolge
soll es einem Ingenieur in Tortosa gelungen sein, ein
Verfahren zur Herstellung von Papier aus Reisstroh aus¬
zuarbeiten, das namentlich füi die spanische Industrie von
größter Bedeutung werden soll. Es hat sich bereits eine
Gesellschaft zur Ausbeutung der Erfindung mit einem
Kapital von einer Million Pesetas gebildet, tl Peseta
— 80 Pf .)

© Eine Million Mark fiir die Zentralanstalt der
deutschen Krankenpflegerinnen. Der Kaiser hat in einem
an den Hauptvorstand des Vaterländischen FrauerwereinS
gerichteten Schreiben der zu begründenden Zentralanftalt
für deutsche Krankenpflegerinnen, einer Unterrichts anstatt,
mtt der rin Krankenhaus zum Gedächtnis der Gefallenen
verbunden werden soll, eine Beihilfe von einer Million
Mark aus der Kaifer-Mlhelm -Spende deutscher FkWkN
in Aussicht gesiellt.
. ° **“ Barge . Bet einem"neugevorenen « mo,
tn Muhlheim-Ruhr, das kurz nach der Geburt operiert
werden umßte. hatte die Leichmschau den Tod amtlich fest-
gestellt. DaS Kind wurde in einen Sarg gelegt. Nach
kiffem Tage und einer Nacht hörte die entsetzte Mutter ih,

. Kmd plötzlich im Sarge wimmern. Es war von einem
Starrkrampf befallen gewesen. Der Toü ckrat jedoch balldarauf ein.

o Der Kirchturm als Hamsterversteck. Im Glocken-
wrm einer Kirche ttl Rohrbach(Pfalz ) wurden 1100 Pfund
Weizen gefunden. Eme Bauersfrau, bei der verheimlichtes
Gerrerde gefunden worden war, hatte das schöne Versteck
verraten. Bisher hat sich noch kein Eigentümer deS
Weizens gemeldet.
c deutsch-österreichische Kriegsinvaliden - Lager

- c a * w Sütlanö soll zum Mai aufgehoben werden;
es befinden sich dort nur noch 250 Invaliden , deren Rück¬
sendung in die Heimat ehestens erfolgen soll.
. ® Eine Bücherei für Bulgarien . Mitglieder de,
ältesten Balkanoereins Deutschlands haben mehr als
100 000 Mark für den Ankauf einer Bücherei bestimm^
die man demnächst dem König von Bulgarien für Mi
Akademie der Wissenschaften tn Sofia zur Verfügung
stellen wird. ^

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 10 . Aprkl.

Sonnenaufgang 5'» i! Mondaufgang 429 B.
vonnenuntergang 646|| Monduntergang 618 N.

1838 Geschichtschreiber Gustav Dro-ssea geb. — 1384 Kom>'
lonist Eugen d'Albert geb. — 1909 Englischer Dichter Swinburni
lest. — 1917 Rücktritt des österreichisch-ungarischen Kriegsministert
jfrhr. o. Krobatin. _

□ Auskunft über internierte Krieger . In auffälligei
Weise bieten sich wieder in letzter Zeit gewerbliche Aus¬
kunfteien zur Ermittelung vermißter Feldzugsteilnehmei
rn. Es muß dringend vor solchen Unternehmungen ge¬
warnt werden. Auskunft über den Verbleib von Militär-
versonen erteilt , soweit es sich um preußische Truppen
handelt, das Zentralnachweisebureau des Kriegsministeriums
in Berlin NW 7, für die Truppen von Bayern , Sachsen
and Württemberg die Nachweisebureaus in München,
Dresden und Stuttgart . Ist durch die amtlichen Stellen
leine Auskunft zu erlangen, so wende man sich an den
zuständigen Verein des deutschen Roten Kreuzes , das
über eine umfassende Organisation zur Ermittlung Ver¬
mißter verfügt und mit allen in Betracht kommenden aus¬
ländischen Stellen in Verbindung steht. Welcher Verein
im Einzelfalle zuständig ist, ergeben die auf den Post¬
ämtern aushängenden Merkblätter über den Kriegs-Sefangenen-Postoerkehr. Privatpersonen und gewerblicheUnternehmungen sind nach den bestehenden Vorschriften
überhaupt nicht in der Lage, unmittelbare Anfragen an
das Ausland zu richten, sie müssen sich daher stets an die
amtlichen deutschen Stellen oder das deutsche Rote Kreuz
wenden. Die Benutzung derartiger Mittelpersonen stellt
also nur eine unnütze Geldausgabe dar. Alle amt¬
lichen Stellen und das Rote Kreuz erteilen unentgelt¬
lich Auskunft und erheben auch für Anfragen nach dem
Auslande , Ermittlungen bei gefangenen Kameraden ufw.
keine Gebühren . _ . j

J f Ij * va - pr . Aramm j* dem am Frest«, t« „« heintal-
- fattfir .ienben « neu- ««b liider -Abend finden tnfmSefir im

Inseratenteil v,rli,, «,iderN»« mer. » «rselbe di,t . t einen mnfi.
kslische« Genuß, wie er selten hier , eb»ten werde» dürfte,
welh. lb wir di, » sr«,st«l'ung deßens empfihle» kö«„ n.
Herr Hof. pernsänger N. G»iß». Wink.l fi«,t » aritonlieder.

( Uh* »e,liegende Kritiken Rbe, de, « änzer. di» in G«yreuth
»u den « urerwählten , Sh!t. Heden »esonder, die v,lendete
> »rtr«g»w,ise »nd den M »hl«ut seiner Stimme her»»r - em
mitwirkenden Pianißen Walter Gische, geht der Ruf eines s,-
w»hl technisch wie mustkalisch«usgezeichnetn Dirtnosen »sr-
aus ^ Karlen j,m Preis, , on 8. 2 und 1 « . find im » ,r-
»erk. nf in der Buchhandlung «emd erhältlich

c„* §E ^ lka »ten als » ederweisnnzen im Pestscheckderkehr.
Zahlkarten, auf denen t e Nummer und Gezeichnung des

? Paßscheckksnto* »ergedruckt find, ktugen van jetzt ad — zu»
i nächst »ersachrwcise— zu Ueterweisunge» denutzt » erde«'

Äcr Hschstdctrag einer Ueberweisungsjahlkart» iß 100 M.
Die Pastjchestmter » erden in den nschßen Tagen di» « inzel«
heit«» len Papscheckkunde» t» einem Vkerkdlatte« itteilen denen
eine strvte» «js» ansgeMe Zahlkart, deiliege« » trd.
. . * Er tteLt Veranl « ssnnS »ar, daraus hiuzuweisen,
daß bei Reise» «ach den deutschen, holsndische». belgischen
n«d dünischen Grenzgeiieten und dem ganzen Gebiet »an Gl«

|s«s-r,htrin,ea außer einem Reisetzaß bezw. Paßersatz ein»
desaneere Zureiseerlaudni» erfardettich ist. » a Reisend« ohne
diese Ausweise an den DurchlaßpeSe-r zurückgewiesen werden

, «nd abgesehen van etwa verwirkter Strafe unverrichteter Sache
zurückkehren müsse», wir» dringend emPsohlen, zeittg vor An-
tritt der Reis, »,j den zuständige« r «»dratSä« 'ern die Be¬
stimmungen zu rrsiageu.

Nach Mittellxn - »er K.  G. O. Haien di« ergangenen
schärferen« aßnah« >ri zur « rsasfung der Rüden »mit » wes,nt«
l^ e chrgeinifse gehabt, sadaß ,» vielleicht«ich» erforderlich sein
wird, flr di, Arfaffnug der «ach varhandenen Meugen schärfer
znzu,reife». Im Anjchlnß «o die angeordsete» Daßaadr-
nachweisnnze» ergeht noch Mitlrilnn , fasern ein»Beschlagnahme
im einen »der anderen Fall» .stattfinden fall, « i* dahin ist
ei jtbtm «orratshslker gestaltet, seine Ritden an di« » ezirks-
stese oder au die von ihr deauftragten Stese « «dzusetzen: ferner
kan» unter Umsttudeu ans Antrag die GeHehmigung zn« Ad»
satz an ander« Stelen erteilt weiden, « twaig, » ntrSge znr
Genehmigung de* Absatzes an andere als die amtliche bezejch-
neikii Girmen find «» die « ezirkssteSe für « e« »se und Obst.
Geschästkadieiluug. Frankfu rt a. Gaüusanlage S. z, richten.Iraubacb- Saal Rheintal.

Freitag , den 12. April , abends 8 Uhr:

Arien-, ui Lieder-Abond.
AusführeHde:

Herr N. Geisse -Winkel, Hofopernsänger
(Kgl Theater Wiesbaden-Bayreuth)

Am Flügel: Herr Walter Fischer, Wiesbaden.
1. Variationen C moll
2. Valentins Gebet a. d.
3. Etüde Ges dur

Berceuse e*
Scheizo H^moll

4. Heimkehr (
| ; Zueignung ,
| | Cäcilie

D. „Margarete“
(
(
(

Beethoven
Gounod

Chopin

R. Strauss
(

5. An das Rheines
Pause —

rfinen Ufern, Giunbert
Einlage zur Oper „Undine" von Lortzing

6. Rhapsodie Nr. 14 Liszt
7. a) Soldatenart F Abt

b) Emden Keitel
c) Prinz Eugen (
d) Friedericu» Rex ( Löwe

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark im Vorveikauf
in der Buchhandlung Lemb.

ÜMt « vtxtfidjf.
Xvecfeu bei wechselnder Bevllkung.

Iodss -A.v 26l§ s.
«erwandten, Grrnudr« nnd Gekannten die

schmerzliche Rachricht, daß unser, ließ, Gattin,
Mutter, Schwester, Schwägerin «nd Tante

Frau

uiia Aloczeck
ÖC» Vrchhl

nach läigerem Leideni« Alter da« 46 Jahren
«« Maytag Nacht halb Ist Uh» sanft ent-
schlafen ist.

In tiefe« Sch» ,q
Die trauernden Hinterbliebenen.

»raubach. 10. April 1018
Die Neerdigun, findet am Freitag Nachmittag

2 Uhr »o»i Sterbehause Obermarktstraß» 1 statt.

Deutscheru«d Kchwe-enkleesa«en
«ingetraffe»

«ch». Wieghar-t.
1



Amtliche
Bekanntmachungen

- « . städtisch«

Die KestMUblenreiser
weide» Mittwoch nachmittag d»« * ^ dem Müdche»'
sch»lh,f „ egegebe,. R, « « erau»,abe und vej»hlu, , v»»
S- 8 « hr im P . lizelbür, Pr »', *0 Pf, . Pr» Bund.

Lrauda» . ». «Pril IßlL . ,4er « »grstrst^
i $ wird hierdurch bekänut zem«chk, daß Püffe u»d

Reise««,weife 3 Mk. S «rnpelgebühren kosten.
n Die Pol .-Ver waltung-

UuS,a»k , »n Leder»n Sattler, Hr«nne»- und Pnmpen-
d«u»r.

Um di» « ö, lichk.it d.r s»f,rti,e » Ausführung kl»in,r
sehr eiliger » «»»rfferuu,», «n Treidriemen»»d Ergünzunge«
«n Puwpeomauschetteu u,d d,»gleich«« zu sicher«, gibt di»
Riem,nfreigad,stell», i« B-rli, W. Sb Potsdamersteaß« 1»--«°
g einer Anzahl von Gattler», » ku,««n- und Pumpendauern
vierteljährlich je » Kz. Led»r auf Lezugikact.' frei.

S «ttl«r:
Schreiber, Io )««« i« Nastätten.
Tönge», Karl in W.lterod.

Vrunnen- u«d P«» pe,b«,er:
Kempenich, » os»f in « auenlh. l (Rhein,ankreis) .
Mevche, Karl in tzorhause« (Uuterlahnkrei«)
Westerburg. f i» Nassau« I Unterlahnkreis) .

* Der KreisauSschuß.

Die Nenheiteu in

^Kinder- « . Mädchen-

^trohtsttißls
in geschmackdoller einfacher Aus¬
stattung sind einzetrsffen.
Gute Ware und billige Preise.

Nud. NeuhaaS.

Weedreunkr
empfiehlt Jul . Rüping ^

Wird »eroffeutlicht.
4er Magistrat.

Laschen limpen urtfcBatterien
zu haben bei

Julius Äüpinz
Kiiuik- -Ss «Len Knlver

Pk:.t i » Pfg.
empfiehlt

J ean Mn- il.
Neinsetv ne

Refieiischirstit
für Damen und Herren in bester
Iriedenswar» «'nge>>.»ff«n.

Ru » Neuhaus.

S «terholt,ner
Kindersitz- und

Liegewagen
zu ka«fe» gesucht.

Z« e»ft«g»>i» der Gt-schSftS-
ßele d. Bl._
Wrcher ng

MH 4—5 Zimmer sofort oder
!p»r 1. Znli z« mieten gesuOt.

Offerten unter < . 100 an
j) ie GeschäftrstI « d. 81. er¬
detem!_ __ '_ _

SpitzenlatzKen \m
R«men

in stwarz, weiß «nd farbig
in reicher BaSwahtBni#rf ta $«us

Danksagung.
Kür die überaus zahlreichen Beweis, herzlich«

nähme, di, uns bei dem Adle»«« u«s»r»S unvergeßlich«, l
und Großvaters5#f.M JfeKfa

I»ou allen S .iten zu Teil geworden fi»d, spreche« wir^
tiefgefühltenD«nk «u».

I «»besondered«»ken wir Herr » ekan» az«,r s», i
trostreichen» orte am Grade, de« Quartett»»»,i, f», z,,.
hebenden« rabgesänge, der Schütz,«-Gesellschaft, sowie st, |

Izahlreich, «ranz, und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden̂inttrbKelen
rvwe. Jos. Wleith geh». Arzbächer.

>r«ub«ch. st. April Istlst.

UKenßeile imö
hoichte.

IN großer Auswahl
Julius RÄpiug.

Die Heierolle der L«ndwi,tschaft»kain« er»,iträge liegt
in der Heit M« Ist - 2» d M. im Poliz.idüro zur Lin-
ficht und edtl. stinspmchre hebnng au, _

S «seldst« erden auch» ei'rittSerklarungen zur yastpsiicht

®eT” iüit dorg»tr«chte Beschwerden über Beschädigung
der Anssaat in de« « üiten durch

frei Kmhtrlausende gnizner
geben mir » eraulassu,, dar«»s hinzuweisea, daß der Hühner
Halter, deffen Hühner«uf Nachbar,r,ndst«cken Schadsa anrichteu,
bestraft wird und außerdem schaden»' satzpstichtig ist.
Fällen»orliegender Art sind die Hühner festz. setze».
• » je Poltzei-Lerwaltuug v.

Wa * chbr « tt « r
neu eingotroffe». * *• € 4«®.

Die»orsidstip Hausfrau
sichert sich ihren Bedarf i*Hl

Üf 8 se£ 98 siliiis ui

Iwttres Rttpins

Zeichnungen
am! die acht ® Kriegsanleihe

»erben kostenfrei entgegengenommen bei uvserer Hauptkaffe
(Rheinflrasse 44), de» stmtlichen staudeSdankstellen und
Sammelsteöen, sowie den Kommissaren»nd Vertretern der
Naffauischen SebensverficherungSaustalt.

Für die Anfn«hme»on Svmdard̂Kredrt zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werde» »>/, »Lt. und falls Landesbank-
GchuldMrschreibunge« verpfändet werden, & pCt. berechnet.

Sollen Guthaden aus « parkaffendücher der Rassauische»
Sparkaffe zu Zeichnungen»erwendet werden, so verzichten wir
«üf Anhalt», , der Kündigungsfrist, fall» die - eichnung bei
unseren vorgenannten Hetchnüngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Tp,r »i»l«,en erfelgt bereits zum 49
Mjgrzh. I ., sodaß für den Sparer kein HinSverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung erwünscht ist, geben
wir solche ber 8. Kriegsanleihe«nS unseren Bestünben ab und
zeichnen diese Betrüg« wieder«uf 8. Kriegsanleihe für eigene

**ifieflsanl#ilie'Versiclierimo.
3 VerstchernngsmögUchkeiten

mit Anzahlung— und ohne Anzahlung— mit Ptamienorau»
zahlung und Rückerstattung der underbrauchtsn Prämien ,m
Todesfälle

verlangen Sie unsere vru < sachen
(Mitarbeiter für dieK«ie,»°uleih,-Bcrficher«n, überall gesucht)

Wiesbaden, i« März Istlst-
Direktion der Naffamschenr«nde«bank.

Wirtsehaftswagen
sind in sthfner jQustßhrung xu /laben bei

Jmius HSping.

Kaffeebrenntr
u.Kafi8emühlen
wieder angekomme«

Gg Phil . Lla ».

Kerrnstragen,
Hkorhemden,

Manschetten
und Schlipse

- moderne schöne Aachen—
|in großer Auswahl eiugetroffe»RuS . « cutzaus.

setzlssf «»
in große» A»»w«hl empf ehlt

I 'l . Rüpin g.

Neu eiugetroffi» .

^ uns!

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. NeuhauS.

in n«r ganz guter Ware.
R. Neubau».

Schnsider innen
j Hßibsche Au-M«h!
|iti und Ein¬

sätzen.
GroßeA»s« ahl in

Anspfen
Achte

Rlappseide
m farbig a B. 25 Psg.
GesA » . Schumacher.

KvsPPSPiro
tu « LSÄ
zrM W»Lr 4S Ms'

»cu »mgriioff« b.i
A . Lerrch.

Der

Gemeinnützige Bauverein
Braiibacli m. b. H.

bezweckt de»
Bau oder Erwerb von Däusern u. dem

(Überlassung an die Mitglieder zu
Miete oder Eigentum. <

Der Geichäftaaliteil jedes Grnoffeu beträgt 2tO ff.l
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim fc'ieM
Borschuswerein voü eing-zahlt oder nach und nsch britf

Einzahlung von monatlich8 Mark e>gä tt »evbiii.
Die Haftsumme br*t sich mit der Gehe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereite beig,treten«» Mitzliü

und den Uuterzeichnete», bei dem auch AeitritiseM^
»»gen eihältlich find.

SÄpSring , » ürgerweister

suf die 8. Kriegsanleihe
Bi»imt entgegen

Vorschuß -Verein.
~ ” lü eingottoffm:

Schwarze Wol
« 1 . S.7« uud 4 « ark

lasthw SthumaiheP

AM unh imi

Große Auswahl in

L«ffek« üh!n
farbiger Seid«

z» Uuterräcken und Hemden
alte Ware —

\ empfehlen
Geschw. Lchumstcher.

Binseni.Kleider Fleisihextrakt,
sehr preiswert.

Gs schw-Schumckcher.  I firbaiL
jm̂

vsArlftttte»
in bekannter Güte

Rn - . Nauhaus.

Mliz7nlL «!perbSturmlaterne«,
ganMött̂ueu

>mp stehlt
Julius Nri pinsi.

k»mm-üragsii
»st SchlipssB

| in großer Auswahl
ftsschw. SchuBiaciiar.

Marke: Plsutsx »nd Ochse»«
!empfiehlt Jean Engel.

ji lßlnlto ^

Hamdmck
— besonders schöne Sache, -»

l sehr preiswert
Rud. Neuhaur.

in guten '.Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus¬
wahl vorrätig.

iJJjJiicl m ^uhaup.

r ^ebenscheeren und
Vaumsägrn

Iempfiehlt Jul . RKping

vir ersteh
CesebfldKr

— Fibeln —jsind»ingetroffen
Buchhandlung<emb.

in prima Sualität empfiehlt

_ ) ». l

Sie spar
mehr als die Hülste«n Zeit, » eife und

wenn Vir sich ^
J »Hn» „ VsÜchwntM

lvsschmaschi
«»schaffen.

Da» Kochen, Dämpfen, W«schenu«d
der Wäsche erfolgt alle» ans einmal. Vtt'

iweder gerieben, noch gogerrt, noch««gebrannt-
löst den Schmutz, die beststndige Sptlung entfkkN.
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie b" V
Maschinen, immer wieder aufs neuei« dir
I Sedlenung lriutzerielcht
J eder 200 000 Kt»ck v»g . ph Ct »»t ^yn >tjü

I# Dreifussstiefsieisea
wieder»ing,tröffe, ,Julius meie»"
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